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Deutschland.

-tuttgart,
Eingaben an den Landtag.
Dez . In der Zeit vom l4. Oktober bis zum

27. November sind au den Landtag 411 Eingaben gerichtet wor¬
den . Ihre Zahl hat nunmehr 898 erreicht . Beiträge des Staates
zu Notstandsarbeiten erbitten ' der Gemeinderat Waiblingen
für die Remskorrcktion , das Stadtsckststtheißenamt Besigheim
im Auftrag mehrerer Gemeinden für den Bau einer Umgeh¬
ungsstraße Besigheim —Sontheim , ferner - der Gemeinderat
Musberg , QA . Stuttgart . Der Gemeinderat Steinenbronn
wünscht einen außerordentlichen Beitrag zur Arbeitslosenver¬
sicherung . Auch der Gemeinderat Schwaigern bittet nm
Staatshilse und die Amtskörperschaft Oberndorf mochte, daß
die Nachbarschaftsstraße Schramberg —Fohrenbühl in die
Unterhaltung des Staates übernommen wird . Auch der Ge¬
meinderat Ruit a. F . hat eine Eingabe botr . Arbeit »besckiassmig
nnd Arbeitslosensürsorge an den Landtag gerichtet . Die Württ,
Zementwerke petitionieren nm Verwendung von Portland¬
zement beim Straßenbau . Die Württ . Arbeitsgemeinschcrst des
Deutsckien Werkbundes erbittet einen Staatsbeitrag . Die Ar¬
beitsgemeinschaft des Württ . Handwerks verlangt eine Blende¬
rung des Gcwerbesteuergesetzes . Der Bund württ . khnol . Ver¬
eine wünscht Steuervergünstigung für zuchtbuch-mäßig gezüch¬
tete Rassehunde und schlägt dafür die Einführung einer
Katzenstener vor . Eine Eingabe des Gemeinderats Oedheim
bezieht sich-auf die .Hybridenreben . Der Oberbürgermeister der
Stadt Pforzheim wendet sich gegen die beabsichtigte Entnahme
von Wasser aus der Ehach durch die Stadt Stuttgart . Der
Bund deutscher Architekten , Bund Württemberg und Hohen-
zollern , möchte, daß die freie Architektenschaft zu den staatlickien
Bauausgaben zugezogen werde . Die Stadtgemeindc Wildüerg
bittet darum , daß das Bermessungsamt für Feldbereinigung
in Wildberg belassen wird . Eine Eingabe des Stadtschult¬
heißenamts Böblingen betrifft die geplante Zusammenlegung
der staatlichen Bermessungsämter Böblingen I und II, sowie
Wildberg zu Herrenberg . Der wüttt . Frauentierschutzverein
Stuttgart fordert die Erlassung eines Gesetzes ül>er das
Schlachten von Tieren.

Streit um die Ehrung der Gefallenen.
Stuttgart , 7. Dez . Der Abgeordnete Mergenthaler hat

im Landtag folgende Kleine Anfrage gestellt : Am 9. November
wurde von der Ortsgruppe Saulgau der Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Arbeiterpartei zu Ehren der- Gefallenen ein
Kranz am städt . Kriegerdenkmal niedergelegt . Auf Anordnung
des Stadtschultheißenamts Saulgau wurde der Kranz vom
Denkmal entfernt und dabei als Grund angeführt , daß keine
Erlaubnis zur Kranzniederlegung eingeholt worden sei.
Ferner sei der städtische Kranz beiseite geschoben worden . Blag
cs formell einer Erlaubnis zur Kranzniederlegung auch be¬
dürfen , so muß trotzdem die Entfernung des Kranzes , der
einzig nnd allein Zu Ehren der Gefallenen niedergelegt wurde,
aus das schärfste zurückgewiesen werden . Seit wann ist es
denn in Deutschland üblich , daß Gefallenenehrung der polizei¬
lichen Genehmigung bedarf ? Die wahren Beweggründe sind
einer Aeußerung eines städtischen Beamten zu entnehmen , der
sagte : „Kränze niederlegen , könne man nicht gerade verbieten,
nur ohne Hakenkreuzschleife , und der Kranz müsse weg." Der¬
selbe Vorfall wiederholte sich in Rottweil . Deshalb wurde der
vom Kriegerdenkmal entfernte Kranz aus dem Privatgrab
eines Gefallenen mit ausdrücklicher Einwilligung von dessen
ganzer Familie niedergelegt . Ja sogar der Staütvorstand hatte
dazu seine ausdrückliche Genehmigung mit den Worten : an
einem Privatgrabe könne der Kranz jederzeit niedergelegt wer¬
den, gegeben . Trotzdem wurde die Entfernung der Kranz¬
schleife ans Anordnung der Stadtverwaltung auch von dem
Privatgrab gefordert . Auf die Beschwerde des Ortsgrnppen-
sührers erklärte der Stadtvorstand , er habe die Schleife aus
Verlangen eines Landtagsabgeordneten und eines Herrn Adler
wegnehmen lassen , von sich ans hätte er es nie gemacht . Wenn
der Ortsgruppensührer sie nun noch einmal anbringe , werde
er sie nicht mehr entfernen lassen. Ich sehe in der Kranz¬
entfernung in beiden Fällen eine Grabschändung und eine
Perhinderung der Ehrung der gefallenen Frontsoldaten . Ich
frage daher den Innenminister , was er zu tun gedenkt, nm
solche empörende Vorgänge zu verhindern und die Freiheit der
Ehrung der Gefallenen sicherzustellen.
Dr . Schacht über „Schwebende wirtschaftliche und finanzielle

Fragen ".
München , 8. Dez . Anläßlich des zehnjährigen Jubiläums

des Wirtschaftsbeirates der Bayerischen Bolkspartei hielt der
frühere Reichsbankpräsident Dr . Schallst gestern mittag vor
einem größeren Kreise geladener Gäste im Festsaal der Ton¬
halle einen Vortrag über das Thema „Schwebende wirtschaft¬
liche nnd finanzielle Fragen ". Unter den Anwesenden bemerkte
inan den Ministerpräsidenten Dr . Held , Vertreter des Land¬
tages , den Vertreter der Reichsregierung in München , Gesand¬
ter v. Hantel , die Gesandten Dr . Denk und Moser von Filseck,
sowie Vertreter der Reichsbahn und der Reichspost . Dr . Schacht
führte u . a . aus : Aus finanziellem Gebiet sei Wohl als Ent¬
scheidendes die Tatsache festzustellen, daß in einer Zeit , wo wir
ein großes blühendes Volk waren , unsere Etats öffentliche
Lasten von 8,3 Milliarden Mark aufwiesen und daß diese Be¬
lastung heute nicht weniger als 30 Milliarden betrage . 1913
hatten wir 18,5 Prozent unseres Volkseinkommens an Steuer¬
abgaben nnd sozialen Lasten abzuführen , während wir in die¬
sem Jahre mindestens 45 Prozent an öffentlickjen Lasten ab¬
zugeben hätten . In den jüngsten Beratungen sei festgestellt
worden , daß der Gat in den nächsten drei Jahren nicht
erhöht werden solle. Das bedeute vielleicht eine Lebensfristung,
aber keinen Ausstieg , der nur durch die Herabsetzung des Gats
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erreicht werden könne . Die innere Verschuldung sei durch die
Inflation durchaus nicht beseitigt worden , die Auslandsschulden'
seien in einem Maß gewachsen, daß wir heute nach Abzug aller
Gegenschulden eine Ge samt schuld im Anslande von >7 Mil¬
liarden Reichsmark ausgchänst hatten . Daß es bei einer solckien
Auslandsschuld , bei einer solckien Zinsenlast unmöglich sei, Re¬
parationen zu bezahlen , erfüll ine selbstverständlich . Wenn wir
auch gegenwärtig eine aktive .Handelsbilanz hätten , so dürsten
daraus keine Folgerungen im günstigen Sinne gezogen wer¬
den. Ein solcher Neberschuß stelle sich immer ein , wenn die
Industrie , gezwungen durch einen schlechten Jnl -andsmarkt,
Waren um jeden Preis aus den Weltmarkt werfen . Wenn die
Frage unserer Ausländsanleihen keiner Lösung entgegenge¬
führt werde , dann stoppe der Aoungplan ganz automatisch . Es
sei vielleicht taktisch viel richtiger , so betonte der Redner , nickst
gegen den Aoungplan an sich, sondern gegen die Ausführung
des Planes zu kämpfen . 2 ! Prozent unseres gesamten Volks¬
einkommens liefen durch die öffentliche Hand und würden
von ihr verwaltet , 30 Prozent aller Beschäftigten seien in Be¬
trieben , die von der össcntlickien Hand kontrolliert werden ; in
Sowjetrußland nur 15 Prozent . Das bedeute , daß wir in
Deutschland das ansgesproclstne Fürsorgesystem für den Einzel-
bürger hätten . Man müsse die Unternehmungen der öffent¬
lichen Hand zum anständigen Wettbewerb mit der Privatwirt-
sck>aft verbinden . Mit aller Schärfe wandte sich Dr . Schacht
schließlich gegen die Bestrebungen , wie sic vielfach auch in Zeit¬
schriften vertreten seien, den fehlenden Lebcnsraum durch einen
freiwilligen Verzicht ans die Volksvermehrung zu ersetzen. Eilt
Volk, das sich freiwillig selbst aufgebe , sei verloren . Für ihn
gebe es in der entscheidenden Frage über Leben nnd Sterben
des deutsckien! Volkes kein Zusammenarbeiten und kein Paktie¬
ren mit Parteien , die nicht die sittlichen Grundlagen jedes
menschlichen Zusammenlebens erkennen.
Rcichsarbeitsminister Stcgcrwald über die wirtschaftliche Lage.

Düsseldorf , 7. Dez . Reichsaroeitsminister Tr . Stegcrwald
sprach heute in einer Massenkundgebung der Christlickien Ge¬
werkschaften über die gegenwärtige Wirtschaftslage und führte
u . a . aus : Die Gesundung des deutschen Staates kann nicht
mit kommunistisckien und nationalsozialistischen Rezepten er¬
zielt werden . Das russische System aus Deutschland über¬
tragen würde für das nächste Jahrzehnt den Hungertod für
mindestens 10—12 Millionen Menschen , insbesondere für Ar¬
beiter nnd kleinere Leute bedeuten . Die Verwirklichung des
nationalsozialistischen Programms bedeutet innerpolitisch den
Wirtschaftskrieg , innerwirtschaftlich das größte Durcheinander
und außenpolitisch die Isolierung und Aushungerung Deutsch¬
lands . Der Minister ging sodann auf das von der Regierung
ausgestellte Programm zur Behebung der Wirtschaftskrise ein
und äußerte sich zu der Kritik , die in der Arbeiterschaft an der
finanziellen Verselbständigung der Arbeitslosenversicherung,
der Wohnungs - und der Lohnpolitik geübt wird . Zum Schluß
seiner Rede erklärte Dr . Stegerwald : Reichskanzler und
Rcichsfinanzministcr haben in Len letzten Wochen Ucbermensch-
liches geleistet , nm ein großes -Sanierungswerk zu schassen. Die
Reickisregierung aber kann allein nickst alles tun . Jetzt ist die
Stunde des Reschsberliands der deutschen Industrie , der Ver¬
einigung der Arbeitgeberverbände und der Spitzenverbände
der großen Gewerkschaften gekommen . Sie müssen nun das
übrige tun , um das Vertrauen des In - und Auslandes in die
deutsche Wirtschaft wiederherzustellen , um den Pessimismus
und die Mutlosigkeit nachdrücklich zu verdrängen.

Ausland.
Die belgische Regierung und die Vergiftungen im Bezirk

von Engis.
Brüssel , .-4 Dez . In den heutigen Kabinettssttznng erstattete

der Justizminister , der Minister des Innern und der Arüeits-
minister Bericht über die anläßlich der rätselhaften Todesfälle
in Engis von diesen eingeleiteten Ermittlungen . Es wurde
beschlossen, daß der Ministerpräsident gemeinsam mit dem Mi¬
nister des Innern , dem Arbeitsminister , den Aerzten , den Ar-
beitsinspektoren beraten , um das von ihnen bereits eingereichtc
Informations -Material zu ergänzen . Ferner wurde beschlos¬
sen, dem König einen Gesetzentwurf vorznlegen , der die durch
Gesetz vom 25. Januar 1923 getroffenen Bestimmungen über
die Einfuhr , die Ausfuhr und die Durchführung von Waren
verlängert . Der Gesetzentwurf wird dann dem Parlament
zugeleitet werden.

Senator Ladal beauftragt.
Paris , 8. Dez- Senator Laval hat , nachdem die Bemühun¬

gen Barthous zu keinem Erfolg führten , vom Präsidenten
der Republik den Auftrag zur Kabinettsbildung erhalten . Er
hat dit dem Präsidenten von Kammer und Sermt , mit Tar-
dieu , Po in care und Briand Fühlung genommen . Nachmittags
hielt er Besprechungen ab mit Maginot , dem Generalbericht¬
erstatter des Budgets in der Kammer , dem Berichterstatter des
Budgets des Außenministeriums und dem Vorsitzenden des
Finanzausschusses der Kammer . Sodann empfing er Louis
Barthon.

Die Aufnahme der Rundfunkrede Radolnys in der Türkei.
Konstantinopcl , 8. Dez . Tie heutige Ausgabe der „Repu-

bligue " bringt die Berliner Rundfunkrede Nadolnys in großer
Ausmachung . Im Leitartikel betont Chefredakteur Nadi dazu
die aufrichtige und freundliche Gesinnung des Botschafters
gegenüber der Türkei . Anknüpfend an seine Ausführungen
über die Bedeutung der Türkei als Beherrscherin der Darda¬
nellen versichert Nadi , daß die Türkei trotz des Ausgangs des
Weltkrieges nie bereut habe , an die Seite Deutschlands ge¬
treten zu sein . Denn die Türkei habe trotz territorialer Ver¬
luste unter Ghazi und Jsmet Pascha sich als . neuer Staat

innerhalb der nationalen Grenzen konstituiert . Gegenüver
dem Fehler , den Europa , das im Fortschritt an der Spitze
stehe, dadurch begehe, daß es häufig schlechte!: Willens sei, sei
gegenseitiges aufrichtiges Verstehen zwischen Deutschland und
der Türkei notwendig . Dem Botschafter sei zu danken , daß
er ein wahres Bild der Türkei gezeichnet habe.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 8. Dez . Es ist einfach säbelhast ! Und dazu

noch in des Wortes ursprünglicher Bedeutung ! Wenn reich-
fundierte und hochprivilegierte Großstadt bühnen angeblich aus
Mangel an passenden deutschen Dramen ausländische Stücke
von oft zweifelhaftem Wert und bisweilen sogar anstößigem
Charakter herausbringen , wenn Laien - und Berufsspieler der
sogenannten Heimattheater traurig auf leere und dünnbesetzte
Zuschauerbänke herunterblicken müssen und mitunter markt¬
schreierische Werbetätigkeit entfalten , so tut die Spielleitung
des Neuenbürger M ä dchen b n nd e s zu ihrer Adventsauf¬
führung , wie wenn es selbstverständlich wäre , jedes Mal einen
glückhaften Wurf : Das Haus ist voll besetzt, und von Anfang
an fühlt man die gemütliche Einheit von Bühne und Zu-
schauerranm in frohgemuter Stimmung . Dieses Jahr ging
zuerst eine Bearbeitung des Märchens der Gebrüder Grimm
„Gevatter Tod " über die Bretter . Sie stellte in ihrer deklama¬
torischen Eigenart nicht geringe Anforderungen an die mimische
Kunst . Aber der jugendliche Wunderdoktor , dem als dreizehn¬
tes Kind einer armen Familie kein anderer als der Tod selbst
Pate gestanden ist , meisterte , wie zu erwarten war , seine Aus¬
gabe wieder trefflich und verstand den schweren Konflikt zwi-
scheii Weltlust nnd gehorsamer Entsagung so natürlich zu ge¬
stalten , daß dem erst Einundzwanzigjährigen sein Gevatter
eigentlich nicht als Würger , sondern als Freund erschien . Dem
kecken jugendlichen Helden stand diesmal nickst seine frühere
Partnerin als Prinzessin zur Seite . Es offenbarten sich aber
in der neuen Besetzung vielversprechende neue Talente , um nur
den Sensenmann und die Kammerzofe Kamilla zu nennen , und
der Kanzler fühlte sich in seiner Rolle noch mehr zu Hause als
letztes Jahr . Gerade durch die bewußte Einfachheit in der An¬
wendung der Bühnentechnik wirkten einzelne Bilder , z. B . die
Szene am Kreuzweg und die Tterbeszene am Schluß überaus
eindrucksvoll , und der König auf seinem Thron war ganz
gewiß mit Würd ' und Hoheit angetan wie ein Herrscher des
Altertums - Das zweite Stück war ein echt volkstümliches
Weihnachtsstück nach einer Erzählung Peter Roseggers , wo
Pflichtbewusstsein , Ehrlichkeit und Menschenfreunülichkeit ihren
verdienten Lohn erhalten und die armen bedrängten Pech¬
schabersleute mit ihrem aufgeweckten Döcksterlein doch noch ein
glückseliges Weihnachtsfest erleben dürfen . Besonders gelungen
wirkte als Zwischenstück das reizende ^ anz - und Singspiel
„Aus dem Weihnachtsmarkt ". Voriges Jahr bereits erfreuten
die beiden musikalisch und mimisch so glücklich veranlagten
Darsteller durch einen neckischen Tanz . Diesmal gingen sie
noch mehr aus sich heraus und spielten so allerliebst , daß das
Publikum stürmisch eine Wiederholung verlangte . Wer vor
etwa 22 Jahren das Spiel vom Heinerle und seiner Mutter,
die kein Geld hat , aus einer großen Bühne geschaut hat , der
wird wohl nicht lange mit der Antwort zögern , wo es ihm am
besten gefallen hat , dort oder hier beim Mädchcnbund . - Ge¬
rade vor acht Tagen sah der Artikelschreiber im Stadttheater
in Straßburg i. E . ein Stück der Elsässischeu Volksbühne „D ' r
.Herr Maire ". Es wurde glänzend gespielt . Das Haus war
bis auf den letzten Platz besetzt und folgte dem Spiel mit
derselben warmen Anteilnahme von Anfang an , wie man es
bei unserem Mädchenbund beobachtet . Da dachte er auf dem
Heimweg : In Neuenbürg gibt es Phantasie volle und sprach¬
gewandte Leute , die dichten . Könnte da nicht auch im Dialekt
für die Spielsckiar des Mädäienbundes ein bodenständiges
Bolksstück verfaßt werden ? So harmlos und lustig und gist-
gemeint wie die Elsässer Bolksstücke? Ans Werk , ihr Dichter
und Dichterinnen ! Glückauf dem Mädckienbunü und seiner-
Führung ! Es soll übrigens nicht verschwiegen werden , daß
seine Leistungen auch außerhalb , sogar im Ausland , voll an¬
erkannt und belohnt werden . Bei der Gabenverlosung gewann
nämlich jemand aus fünf Lose drei der Spielschar geschenkte
Gegenstände : Eine Blumenvase mit Röschenmuster , im Dezem¬
ber 1811 in der Porzellansabrik Gräfcnroda angesertigt . Eine
Guck mit sieben Mandarinen darin „Ideal , srut d'or , surpasse
tont ". Also offenbar aus Frankreich . Und endlich ein fein-
graviertcs wertvolles Zinntablett mit dem Vermerk : Made in
England.

(W e t t erbe  r i ch t .) Der Einfluß des südöstlichen Hoch¬
drucks schwächt sich ab - SüddeutschlanL kommt allmählich in
das Randgebiet einer westlichen Störung , so daß für Mittwoch
und Donnerstag mehrfach bedecktes und zu zeitweiligen Nie¬
derschlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

Feldrcnnach , 9. Dez . Autodiebe drangen in der letzten
Nacht in die Antohalle des Sägewerksbesitzers Friedrich
Schönt h a ler,  die sich beim Sägewerk im Holzbackstal be¬
findet . ein und stahlen dessen Viersitzer Personenauto , llkach-
dem sie das Auto ein Stück Wegs wegtransportiert hatten,
wurden sie von einem Holzbachtalbewohner an ihrem Vorhaben
gestört ; sie ließen das Auto aus der Straße stehen und ergriffen
unerkannt die Flucht in den nahen Wald.

/X Hcrrenalb , 8. Dez . (Vom Krieg er verein .) Unter
Vorsitz seines Vorstandes Oskar Mönch versammelte sich der
Kriegerverein  gestern nachmittag im Saal des Hotels
langen war die Neuwahl des Anschusses. Nahezu einstimmig
wurde Oskar Mönch wieder als Vorstand gewählt , ein voll-
zum Kühlen Brunnen . Es waren 78 Kameraden erschienen,
darunter erfreulicherweise die drei getreuen Senioren Schubert,
Krause und Leonhardt . Der Lauptgegenstand der Perhand?
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wertiges Zeichen des Vertrauens , das seine Tätigkeit im Ver-
einsintereffe genießt - Auch die weiteren Mitglieder des Aus¬

schusses gelangten zur Wiederwahl ; nur für das Gaistal mußte
ein Ersatzmann (Fritz Keller)  berufen werden . Eine An¬
sprache des Vorstandes über die gegenwärtigen politisckren,
wirtschaftlichen und Parteiverhältnisse gipfelte in dem Wort:
„Das Vaterland über alles ". Die Ausführungen fanden ein¬
mütige Zustimmung , und die Versammlung schloß so harmo¬
nisch , wie sie begonnen hatte.

^ Herrcnalb , 8 . Dez . (Rundfunk .) „Ter Rundfunk
markiert " - das war die Parole der gestrigen großen
Rundfunkwer befahrt  mit ihren bemerkenswerten
Kundgebungen , die schon Lurch Platzkonzerte des Lautsprecher¬
wagens über Mittag an der Ochsenbrücke und in den Abend¬
stunden an der Doblerstraße eingeleitet wurden . Schon jetzt
besitzt der Rundfunk in unserem Kurort und den umgebeirden
Gemeinden zahlreiche Liebhaber , die sich gewiß nach dein Ver¬
lauf des Rundfunkabends im Saal des Mönch 'schen Posthotels
noch vermehren werden . Denn das war eine Veranstaltung,
so reich und angenehm , so sorgfältig vorbereitet , so vortreff¬
lich dargeboten mit -Belehrung , Anlegung und köstliclrer Unter¬
haltung , gleich wertvoll für Unterrichtete wie für Neulinge,
daß trotz der wirtschaftlichen Nöte und Bedrängnisse ein fühl¬
barer praktischer Erfolg mit Sicherheit zu erwarten ist. Eine
Ausstellung der beiden Fachgeschäfte Wilhelm Ecker und August
Keller mit bewährten und neuartigen Geräten fand seitens der
ungemein zahlreich Erschienenen , für die der Saal nicht aus¬
reichte , vielfach ? Beachtung . Vortrefflich verstand es der Vor¬
tragende , Herr Thyssen,  die komplizierten physikalischen
und maschinellen Grundlagen aufzudecken und verständlich zu
machen . Hiebei unterstützten ihn die ausgezeichnet gelungenen
Filmvorführungen , insbesondere der Werbefahrtfilm , der
Großsender Mühlacker und „Vom Mikrophon zum Lautspre¬
cher"; im Anschluß folgten noch hochinteressante aktuelle Ton-
Filme , untermischt mit drolligen Scherzbildern . Herr Ober-
Postmeister Pfeffer  sprach das beifällig aufgenommene
Schlußwort.

Höfen a . Enz , 9. Dez . Am Sonntag abend hielt der wieder
neu ins Leben gerufene Jünglingsverein einen wohlgelun-
genen Nnterhaltüngsabend in der Kleinkind erschalle ab , der
sehr gut besucht war . Gesangs - und Gedichtvorträge , Mando¬
linenspiel , ernste und heitere Theaterstücke lösten einander in
bunter Reihe ab , so daß die Besucher voll und ganz auf ihre
Rechnung kamen . — Mit dem heutigen Tag verläßt uns Pfarr-
verwefer Lochmüller,  um das Vikariat in Gräfenhausen
anzutreten . Die herzlichsten Glückwünsche der ganzen Ge¬
meinde begleiten ihn.

-- Wildbad . 8: Dez . Das erste Konzert der Wildbader und
Neuenbürger Musikschule am gestrigen Sonntag im Hotel Post
war für den Veranstalter . Musikdirektor Müller,  ein ganzer,
voller Erfolg . Obwohl die Weihnachtsmeste und sonstiges Vor¬
lagen , war der Saal bis auf den letzten Platz besetzt. Die 17
Köpfe starke Streichkapelle , darunter >0 Geiger und Geiger¬
innen , 2 Cellos usw . wurden bei ihren Vorträgen lebhaft app¬
laudiert irnd dieser Beifall steigerte sich noch, als die „kleinen
Künstler " sich in zwei Konzertstücken hören ließen . Von ihrem
Dirigenten ruhig und sicher geführt bot die Kapelle Piecen,
rein ausgearbeitet und musikalisch wertvoll gestaltet ; bei den
Märschen aber einen Schneid und rhythmischen Schwung ent¬
faltend , der stürmischen Beifall auslöste . Direktor Müller
durfte für seine Mühe die Glückwünsche der zahlreichen Be¬
sucher entgegennehmen und das Konzert konnte in allen Teilen
als durchaus gelungen bezeichnet werden

Stillegung der Vleag am 1. Januar 1931.
Herrcnalb — Karlsruhe , Busenbach —Brötzingen.

(Tonderberichterstattung über die Sitzung des Kreises Karls¬
ruhe in Dietlingen .)

am Samstag , den 0. Dezember.
Bürgermeister B ischof f - Dietlingen legt die seitherigen

Verhandlungen mit der Regierurig zur Verhütung einer Still¬
legung dar . Die drohende Sillegung am 1. November wurde
durch den von der badischen Regierung übernommenen lieber-
brückungstredit von 190 000 Mark auf 1. Januar 1901 hinaus-

geschoven , uin in der Zwischenzeit mit den beteiligten Kreisen
und der Bleag zu neuen Vereinbarungen kommen zu können.
Zusicherungen einer gütigen Regelung erhielten die Beteilig¬
ten sowohl von der Direktion der Reichsbahn , als auch vom
Reichsverkehrsministerium . Letzteres schrieb : „Die Stillegung
bedarf meiner Zustimmung . Bis jetzt ist kein Antrag seitens
der Bad . oder Württ . Regierung erfolgt "; daß nun trotzdem
eine strikte Einstellung der Strecken Karlsruhe —Herrenalb und
Busenback >— Brötzingen erfolgen soll , ist eine lleberraschung für
sämtliche Ortschaften . Landrat L e mpP - N e u e n b ürg be¬
richtet über die Verhandlung mit dem Bad . Finanzministe¬
rium , bei der den Vertretern eine baldige neue Einladung zu¬
gesagt wurde . Bis jetzt sei keine solche Einladung ergangen,
aber trotzdem die Anordnung zur Stillegung erfolgt . Das
sei befremdend . Das von einem Vorredner gerügte Stillschwei¬
gen in der ganzen Angelegenheit , sei darauf zurückzusührcn,
daß die Bleag , die Regierung und der Kreis in Verhandlungen
mit einer Berliner Verkehrsgesellschast zwecks Verpachtung der
gesamten Strecken gestanden seien . Um keine erschwerenden
Momente oder Hemmnisse in die Verhandlungen zu tragen,
hätte man die Oefsentlichkeit ausgeschaltet . Die Bedingungen

- einer dreijährigen Uebernahme von je 300000 Mark
Deckungszuschuß — seien aber unannehmbar gewesen , und
man sei wieder am Stande vom 0. November dieses Jahres
angelangt . Kalkwerkbesitzer I l l - Ittersbach erklärt , daß an
dem plötzlichen Umschlag der Bleag die Unnachgiebigkeit des
Rüppurrer Stadtteils die Schuld trage . Die Stadt Karlsruhe
unterhält für den Stadtteil Rüppurr mit einem Defizitauf¬
wand von ^0 000 Mark jährlich eine Antoverbindung . Durch
diese Einrichtung hat die Bleag einen Ausfall von gegen
100 000 Mark jährlich ans der Strecke Herrenalb . Nachdem bei
den letzten Verhandlungen die Bleag einen Biertelstundenver-
kehr zwischen Rüppurr und Karlsruhe zugesagt hatte , erklärte
der Führer der Nationalsozialisten , Herr Jäger -Karlsruhe , sie
könnten auf andere Ortschaften keine Rücksicht nehmen und
würden ihre Autvlinie beibehalten . Gemeinderat S ch warz  -
Dietlingen (Arbeitervertreter ) wollte diesen Verrat an 1000
Arbeitern des Pfinz - und Albtals gebrandmarkt wissen , wie er
überhaupt dieser Defizit -Befürwortung nicht nnt den Spar¬
maßnahmen dieser Partei in Einklang bringen könne . Ar¬
beitersekretär Dachte glaubt in dem Umschwenken von Karls¬
ruhe zu ihrer Auw -Defizit -Wirtschaft als Triebfeder die Inter¬
essengruppe einer Autoindustrie zu erkennen . Sck >weikert.
Aufsichtsrat der Bleag , legt zahlenmäßig die Zwangsläufigkeit
der Stillegung klar . Das Hauptdefizit trage die Autokonkur¬
renz Rüppurr und die Strecke Busenbach —Brötzingen . Gün¬
stiger stehe die Strecke Herrenalb , welche sich nach Abstoßung
der Strecke Brötzingen auch von der Bleag mittels Sonderver-
trägen halten lasse . Kreisrat Schübelin,  als Vertreter des
Oberbürgermeisters Pforzheim , erklärt , daß die Stadtrüte von
Pforzheim in der Mehrzahl überhaupt kein Interesse mehr
an der Znbringung auswärtiger Arbeiter nach Pforzheim
tragen , da die Stadt selbst Hunderte von Arbeitslosen unter¬
halte . Da sich auch Karlsruhe nickst mehr interessiere , könne
der Kreis jetzt nur zu den alteu Schulden auch noch den von
der Regierung übernommenen Bürgschaftskredit von 100 000
Mark für die Monate November und Dezember bezahlen . Ge¬
heimrat H o l d c r e r - Pforzheim zeigt an den seither geleiste¬
ten Zuschüssen , daß der Kreis nickst mehr leisten könne und
fordert zur praktischen Umgestaltung des Arbeiter - und Per¬
sonenverkehrs nach Pforzheim aus . Von der Regierung sei
keine Hilfe mehr zu erwarten und da auch die Städte und der
Kreis ab rucken, so seien jetzt nur zwei Wege gangbar : 1. Ver¬
handlungen mit der Post zur Errichtung von Autolinien,
2. Gründung einer Interessengemeinschaft der betr . Ortschaften
zur Aufrechterhaltung der Bahn . Verbandsdirektor Keller
warnt entschieden vor den Autolknien , und errechnet die Kosten
für Straßen , Hallen und Autopark auf Isst Millionen , nur für
die Strecke Brötzingen —Ittersbach ; dazu komme dann der
gesamte Personen - und Betriebsanfwand . Er glaubt , der
sicherste Weg sei die Uebernahme der Bahn auf die Gemeinden,
und fordert zur Gründung der Jntereyengemeinschast Jtters-
back>—Brötzingen auf . Eine zweite Interessengruppe sollen
Ittersbach - Ettlingen übernehmen . Eine Versammlung sei be¬
reits für die Ort ? am Sonntag angesetzt . Für die Strecke

.Herrenalb müsse eine dortige Regelung getroffen werden
Landrat Lempp - Neuenbürg  fordert zur sofortigen Ein¬
leitung der Rechtsfornrulierung auf , da nachher zu viel Zch
verloren gehe . Aufsichtsrat Schweikert  erklärt , eine Ver¬
pachtung der Strecken zum Abbruchslvert von der Bleag er¬
wirken zu können ; hält aber die Zeit bis zum Januar zu kurz
zur Erledigung der Pachtverträge und schlägt eine Jnterinst-
verwaltung der Strecken durch die Bleag auf Kosten der zu
gründenden Interessengruppe vor . Es werden nun die Herren
Jll und Schweikert zu Bevollmächtigten ernannt , um sofort
diese Woche alle Unterlagen zu einem Pachtverhältnis von der-
Bleag zu erhalten ; andererseits auch in Verhandlungen mit der
Oberpostdirektion Karlsruhe zwecks Uebernahme einzutreten
im Falle sich die Interessengemeinschaft zerschlagen würde
Gleichzeitig wird das Innenministerium zur Verzögerung der
Genehmigung einer Einstellung aufgefordert , bis die Verhand-
lnpgen abgeschlossen seien, um zu verhüten , daß bei einer zeit¬
weisen Einstellung eine so starke Abwanderung auf die wilden
Antolinien erfolgen würde , die nachher nickst mehr aufgesaugt
werden können . Eine weitere Zusammenkunft erfolgt nächsten
Samstag wieder in Dietlingen , wobei , falls die veranlagten
Erhebungen über die 'Betriebsergebnisse der Strecke Ittersbach
—Brötzingen nicht ungünstig ausfallen , die Gründung einer
G . m. b. H. zur Führung der Linien Ittersbach —Weiler-
Dietlingen erfolgen soll. (Einen Bericht über den Stand der
Herrenalber Strecke lassen wir nach den dortigen Verhand¬
lungen folgen .)

Württemberg.
Liebelsberg , OA . Calw , 8. Dez . (Von einem Pferd tödlich „er-

letzt.) Samstag abend wurde der erst 17 jährige August Reuller
Sohn des Farrenhalters und Schäfers Andr . Neuster , im Wald bch
Christbäumeladen von einem Pferd geschlagen . Auf dem Transport
ins Elternhaus ist er gestorben.

Stuttgart , 8 . Dez . (Die Minister danken .) Die fünf württe«.
bergischen Minister haben Neujahrswunschenthebungskarten gelöst und
danken unter Empfehlung dieser wohltätigen Einrichtung allen, die
ihnen Neujahrsbesuche oder -Wünsche zugedacht haben.

Cannstatt , 8. Dez . (Zur Eannstatter Bluttat .) Der blutige Vor¬
gang an der Oberrealschule ist besonders dadurch tragisch , als der
ums Leben gekommene Hausinspektor am Samstag abend im Kreise
der städtischen Angestellten aus der Billa Berg sein 40jähriges Dlenst-
jubkläum seiern wollte . Die amtliche Obduktion fand , wie der C»M-
statter Zeitung berichtet wird , heute vormittag statt , tzausinspeklor
Stumpp war , wie nachträglich bekannt wird , am Freitag abend mit
einem befreundeten Hausinspektor von seinem gewöhnten Grsellschasis-
abend über den Gittersteg seiner Wohnung zugegangen , als die beiden
an der Schulecke auf die kommunistische Klebekolonne stießen. Die
Schule war seit langem ein besonderes Klebabjrkt der Kommunisten,
die in einer Höhe , die nur mit einer größeren Leiter zu erreiche,
war , mir ihren Ausrufen und Plakaten die Ecke zu verzieren pflegten.
Diese zu entfernen , war besonders schwierig , sodatz sie wachen- und
monatelang an der Schule klebten . Wie der Begleiter aussagle,

^bemerkte der nachher so grob behandelte Hausinspektor nur harmlos:
„Da sieht man doch einmal , wer die Zettel anklebt " . In demselben
Augenblick seien die Kommunisten über ihn hergesallen und Wen
ihn mißhandelt . Die Kommunisten stellen den Hergang etwas anders
dar . Der verhaftete Täter behauptet , der Hausinspektor habe mit
Gewalt das Ankleben verhindern wollen , weshalb es zu Streitig¬
keiten gekommen sei, in deren Verlauf der verhängnisvolle Schlag
erfolgt sei. Eine Kläruna wird die gericktltche Untersuchung bringen.

Eßlingen , 8. Dez . (Zu dem Aulounfali auf der Heusteige ) Bei
dem am Samstag früh auf der Heusteigc tödlich verunglückten Auto-
insaffen handelt es sich um den 40 Jahre alten ledigen Georg Stritzinger
gebürtig von Herxheim bei Landau in der Pfalz . Der weitere Ver¬
letzte Fr . Dürr , pensionierter Eisenbahnobersekretär oon hier , lf! im
Krankenhaus untergebracht . Sein Zustand ist nicht bedenklicher Art.

Kleinengstingen , OA . Reutlingen , 8. Dez . (Vom Zug überfahren
und getötet .) Aus dem hiesigen Bahnhof ereignete sich am Sonntag
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So war der Frühling hingegangen . Der Sommer glutete
über der Flur,

Im Parke des Kommerzienrates Hortroth ragten die alten
Bäume müde und unbeweglich in de» stahlblauen Himmel,
die Sonne spiegelte sich im Becken der Quelle.

Die Schwertlilien reckten ihre Blütenkelche über das moosige
Steingesims der Brunnenumrandung , und das Gezweig
einer breiten Trauerweide hing bis zum Wasserspiegel.

Mächtige Blutbuchen schatteten über d§n sorglich gepflegten
Rasen , der seine Jugendfrische bereits verloren hatte.

Eine naseweise Bachstelze wippte über den unberührten
Kiesweg und beobachtete neugierig mit klugen Aeuglein , wie
«in Sprengapparat , sich rastlos und lautlos im Kreise drehend,
das verschmachtete Gras mit perlendem Naß kabte , gleich
einem sorglichen Sämann , der mit spendender Hand Lebens¬
kraft um sich wirft.

Schwalben schossen in welligem Fluge durch den zitternden
Sonnenglast . . . ihr strrendes Gezwitscher durchschallt bald
nah , bald fern die schwüle Luft.

Das Schloß lag wie ausgeftorben . Ueberall waren di«
Läden herabgelassen , der kletterfreudige wilde Wein und die
blütenfleißige Klematis hingen rankmüde an den Sandstein-
fassaden , die glasierten roten Dachziegel blinkerten und blitzten
in der sengenden Glut.

Endlich kam Leben in den wuchtigen Bau : Zwei Fenster¬
läden gingen leise empor ; es war , als ob das Gebäude ver¬
schlafen die Augen öffnete . . .

Die blaugestreifte Äienerjacke Johanns erschien im Fenster,
sein ausrasiertes Gesicht späht « hinab in den Park . Die Augen
blinzelten in die Sonnenhelle ; dann wandte er sich und sagte
ru seinem Herrn , der sich mühsam im Rollstuhl aufrichtete:

„Herr Kommerzienrat ! Ich glaube , wir könnten draußen
spazierenfahren ."

„Na , denn man to , Johann ! "
Bald darauf schob Johann den Rollstuhl durch den Park.
Dis bleichen mageren Hände gefaltet , blickt« der Stadtrat

a. D . mit matten Augen auf den Parkweg.
Tatsächlich war er über die Folgen jener turbulenten

Stadtoerordnetensitzung noch nicht recht hinaus . Aber der
alte Herr begann , den Schmerz über das ihm angetane Un¬

recht zu verwinden Freilich die verstärkten Herzbeschwerden
waren gebliebem Aber auch diese wollte er nicht auf die
Aufregung schieben . Denn wer weiß ? Man war eben doch
älter „ als man sich zugestanden und fühlte , daß ein Stärkerer
warnend die Knochenhand hob und ernst raunte : „Hinnerk
Hartroth , es ist Zeit , daß du gehst !"

Es war dem alten Kaufmann , als ob das große Haupt¬
buch seines arbeitsreichen Lebens von einem gütigen Rechner
sanft geschlossen werde , von jenem allvermögenden Teilhaber
in seinem langen , gesegneten Kaufmannsleben . Und bald
würde jener es einfordern zur Ausnahme der großen Schluß¬
bilanz.

Leise glitt der dreiräderige Rollstuhl über den knirschenden
Kies , besorgt blickte Johann auf seinen Herrn , der ein-
geschlafen war.

Er schob ihn unter den Schatten der Blutbuchen . Nach einer
Weile ging er auf den Zehenspitzen , den Finger auf dem
Mund , dem Sanitätsrat entgegen , der eben in das Tor ein¬
trat.

„Na , Johann , was macht unser Patient ? "
„Er schläft , Herr Doktor !"
„Schön ! Aber wir müssen recht vorsichtig sein , sind noch

lange nicht über den Berg !"
„Meinen Herr Sanitätsrat . daß . . ." Besorgnis zitterte in

der Stimme des Dieners.
„Das Herz ! Das Herz ! Und dann das hohe Alter !"
„Na , endlich hört man mal die Wahrheit !" sagte mit leisem

Lächeln der Kranke hinter den beiden.
Sie fuhren herum.
„Aber Hinnerk ! So war es denn doch nicht gemeint !"
„Ich weiß , was ich weiß . . . auch ohne Doktor ! Also,

Johann , nun laß uns mal allein !"
Der Diener ging.
„Hermann ! Nun einmal Farbe bekannt ! Kann man noch

ein Dreimonatsakzept Hinnerk Hartroths honorieren ? "
„Ich verstehe dich nicht !"
„Na , da will ich mich deutlicher ausdrücken . Ist bei meiner

schweren Herzasthenie nebst Arterienverkalkung zu rechnen,
daß ich noch weitere drei Monate lebe ?"

»Wie kann ich das wissen ? Das kann dir kein Arzt sagen!
Wenn - « vernünftig lebst , ganz regelmäßig und diät,
dann . . .

». . . - mm reicht es noch, meinst du?"
„Am besten , du gehst zu einem Zigeuner und läßt dir aus

der Hand wahrsagen . Wenn du ihm drei Mark gibst , tut er
dir den Gefallen und gibt dir nicht mehr als drei Monate ."

„Nein . Hermann , wir müssen nun einmal die Sache ernster
besprechen . Also , es dürfte dir wohl bekannt sein, daß ich
kein kleines Vermögen besitze."

„Das weiß jeder ! Na , und ? "
„Selbstverständlich habe ich ein Testament gemacht , will

aber einige Äenderungen treffen . Und dazu ist es notwendig,
daß ich die gan ê Sache mit dem Haupterben bespreche, so¬
lange ich noch einigermaßen bei Kräften und klarem Ver¬
stände bin . Kaufmännisch sagt man da „der Ordmiii-
halber . . ."

Siehst du wohl ! Und darum frage ich dich als Arzt und
Freund klipp und klar : Hältst du es für erforderlich , dch
mein Neffe Robert für einige Zeit hierherkommt ?"

„Ist das der . . . ? "
„Jawohl ! Der Haupterbe , und ein ganz famoser , smart«

Kerl dazu ! Gerade ist er von einer Geschäftsreise aus SA'
amerika zurück !"

Der Arzt schritt , die Hände auf dem Rücken , den Kopf !t"
senkt, vor dem Rollstuhle auf und ab . Als es dem Kommer¬
zienrat gelang , die Hand des Freundes zu fassen und sie im
der matten Rechten festzuhalten , fragte er mit Ungeduld

„Also Robert soll kommen ?"
„Ja , aber nur „der Ordnung halber ". Schreib ihm!
Da könnte man ja auch gleich daran denken , dir die

21er Saarauslese und den Chambertin zu vermachen Auch
unser Himmelslotse , der Oberpfarrer , soll seine alte Luther-
bibel haben !" . (

„Nun ist es aber genug , alter Knabe !" mahnte der Sann
tätsrat und sorgte dafür , daß der greise Herr , den das M-
spräch sichtlich angegriffen hatte , wieder ins Haus gefahren
werde . Bewegt winkte er dem Freunde nach , der langsti»
die Hand zur Mütze führte . . .

Schon am nächsten Morgen trug Johann den Eilbrief M
Post , der Robert Hartroth nach Michelstedt rief . Sein M
ordnete am Schreibtisch Papiere , machte Aufzeichnungen uni
Nachtragungen , erschien überhaupt verhältnismäßig wohl- "

Robert hatte seine Ankunft telegraphisch für das Ende d-
Woche angemeldet . Je näher der Tag kam . um io «">
geräumter , heiterer und frischer erschien der Kranke.

Als der Benzwagen , der Robert von der Bahn abhol"
sollte , vor dem Portal hielt , mußte der Chauffeur Hera
kommen und bekam genaue Instruktionen

„Also , es handelt sich um einen großen und schlanken «er
Meidinger . verstehen Sie ? Ungefähr dreißig Jahre!

„Sehr wohl ! Dreißig !" . , -
„Bartloses Gesicht , blaue Augen Sicher ist er elegant .

auch etwas an ständisch gekleidet . Sie werden ihn ichon u
ausfinden !" . . . .
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abend ein gräßlicher Unglückssall. Der 42 Jahre alte Karl Geckeler
aus Odenwaldstettrn wollte mit dem7 Uhr-Zug von Kleioengstingen
nach Eningenu. A. fahren. Er erreichte den Zug aber erst, als dieser
schon im Anfahren war. Geckeler versuchte, in den fahrenden Zug
zu kommen, stürzte aber dabei ab und geriet unter die Räder. Der
Zug ging dem unglücklichen Manne am Unterleib über die Beine und
trennte diese vom Körper. Der Tod trat auf der Stelle ein. Der
Verunglückte htnterläßt eine Witwe und sechs Kinder.

Schura, OA. Tuttlingen, 8. Dez. tDas eigene Haus in Brand
gesteckt.) Das vor kurzem hier abgebrannte Haus ist, wie sich jetzt
yerausgestellt hat, von feinem Besitzer in Brand gesteckt worden. Er
wollte ein neues Haus und geräumigeres Anwesen mit Hilfe der Ver¬
sicherung erstellen. Um keinen Verdacht aus sich zu lenken» blieb er
bis zum letzten Augenblick mit seiner Frau im Bette liegen, so daß
sie kaum mehr das nackte Leben retten konnten. Die alte Mutter unv
einige Kinder, die im Dachstock wohnten, kamen in größte Lebens-
gesahr. Das Vieh ließ man im Stall elend zugrunde gehen, eine
Gewissenlosigkeit ohnegleichen.

Landesausschutzsitzung des Verkehrsverbandes
Württemberg—Hohenzollern.

Stuttgart , 8. Dez. Am Samstag nachmittag fand im
kleinen Festsaal der Großgaststätten Hindenburgbau eine
Landesausschußsitzung des Verkehrsverbands Württemberg—
Hozenzollern statt , der auch Vertreter des Wirtschastsministe-
riums , der Reichsbahndtrektion und der Oberpostdirektion an¬
wohnten. An Stelle des verhinderten 1. Vorstands , Rechts¬
anwalt Schwall, hatte Rechtsrat Dr . Waldmüller -Stuttgart
den Vorsitz, der die Sitzung mit einem Nachruf für den ver¬
storbenen L-tadtschnltheißen Hartranfft -Freudenstadt eröffnete.
Direktor Höllwarth erstattete Bericht über den neu vollzoge¬
nen Anschluß des württ . Berkehrsverbands an den Bund Deut¬
scher Verkehrsverbändc. lieber die Erfahrungen im Fremden¬
verkehr 1930 gab es eine längere Aussprache. Es wurde über¬
einstimmend festgestellt, daß der Berkehr aus dem deutschen
Gebiet zurückgegangen, dagegen der Ausländerverkehr zum
Teil beträchtlich zugenommen hat. Vor allem die Vertreter
von Freudenstadt und Liebenzell berichten von einer großen
Funahme des Ausländerverkehrs . In Hall war der Fremden¬
verkehr allgemein gut , in Wildbad  dagegen wegen der
schlechten Wirtsckmftslage und des schlechten Wetters uni .15
Prozent geringer . Mm wies besonders aus den Einfluß der
Oberammergauspiele hin, ferner aus den immer größer wer¬
denden Paddlcrverkehr aus der Donau bis Wien und Budapest,
wofür Mm als Ausgangspunkt dient. Stuttgart und Heil¬
bronn konstatierten nur eine geringe Abnahme des Verkehrs.
Zum nächsten Punkt „Werbemaßnahmen " teilte Direktor Höll¬
warth mit, Laß die Reichsbahnzentrale für Berkeherswerbuug
in Berlin gute Dienste leiste. Die Winter -Werbeschriften des
Perkehrsverbandes sind in einer Auslage von ZOOM, der kurze
Führer durch Württemberg mit Gasthofschrist in einer Auflage
von 80 000 erschienen. Geplant sind eine Bäderschrift und eine
Schrift mit Bildern über die Schlösser im Schwabenlaud.
Oberbürgermeister Tr . Schwammberger -Ulm riet davon ab,
in der heutigen Zeit ein nichtreifendes, wirtschaftlich gedrücktes
Publikum mit Druckschriften Zu überfluten , die dann nur in
den Papierkorb wandern . Das Geld werde so zum Fenster
hinausgeworfen . Man solle warten , bis neues Blut iu die
Wirtschaft komme, Schlösser̂ zumal seien, heute kein Anziehungs¬
punkt mehr für Fremde ; diese Romantik liege hinter uns.
Bürgermeister Bäzner - W ilüb ad  betonte demgegenüber,
daß man in dieser schlecksten wirtsckinstlichen Lage die Werbung
noch verstärken müsse. Gerade in einem Land wie Württem¬
berg, das billigere Preise habe, werde der Verkehr anhaltcn.
Dieselbe Ansicht vertraten Oberreg.-Rat Schiller, Rechtsrat Dr.
Waldmüller , Major a. D . Kienzle-Stuttgart , Vermessungsrat
Linkenheil-Schramberg , während Oberbürgermeister Gönne-
wein-Schwenuingen dafür eintrat , lvenigstens ein Jahr kurz
zu treten / Direktor Höllwarth erklärte, daß die Auflagen sich
nach der Nachfrage regulieren . Die Bäderschrift sei dringend
nötig. Die Kosten seien nicht zu hoch. Zum nächsten Punkt
„Eisenbahnangelegenheiten" brachten OBM . Scherer -Tuttlin¬
gen, Redakteur Max Kah-Ravensburg , Studienrat Ottmar-
Cannstatt verschiedene Wünsche vor, die aus der in der nächsten
Woche statt-findenden Sitzung des Landeseisenbahnrats ein¬
gehend behandelt werden sollen. Reichsbahnoberrat Guß mann
erklärte, daß die Verbindungen der Ost-Westlinie gut seien.
Auch iür die Elektrifizierung dieser Linie bestehe keine Gefahr,
zumal jetzt durch die Elektrifizierung des Stuttgarter Vororts-
Verkehrs ein wichtiger Keil Hereingetrieben werde. Alan hafte
diese bis 1932 fertigstellen zu können. Zum -Schluß wurde noch
über die Autofallen gesprochen und gewünscht, daß die Auto¬
kontrollen aus dem Hinterhält aufhören sollten. Die Boykott¬
erklärungen der Autofahrer seien aber ebenso verwerflich.

Der Gattenmordprozetz Wiedemann in zweiter Auflage.
Ravensburg, 8. Dez. Vor dem Schwurgericht begann zum

zweitenmal der Gatteumordprozeß Wiedemann-Urlau , der be¬
reits im März d. I . das Schwurgericht beschäftigt und mit der
Verurteilung Wiedemanns zum Tode geendigt hatte. Wiede¬
mann hat bekanntlich in der Nacht zum Palmsonntag vorigen
Jahres seine 26 Jahre alte Ehefrau Marias geb. Gebhard im
Schlafe durch einen Revolverschuß in die rechte Schläfe er¬
mordet, um in den Besitz größerer Kapitalien , namentlich der
Lebensversicherung seiner Frau , zu gelangen. Gegen das Ur¬
teil wurde Revision eingelegt und unterm 3. Oktober hat das
Reichsgericht das Urteil in Bezug aus die Verurteilung zum
Tode ausgehoben und die Sache zur nochmaligen Verhandlung
an das Schwurgericht Ravensburg zurückzuführen. Der Ver¬
teidiger hatte iu der .Hauptsache gerügt , daß die Oeffentlichkett
der- Verhandlung Lurch Ausgabe von Einlaßkarten beschränkt
gewesen sei. Diese Rüge wurde nicht als stichhaltig erachtet,
dagegen die andere, daß bei der Augeuscheineiunahme am Tat¬
ort nicht immer alle Prozeßbeteiligten zur Stelle waren . Den
Vorsitz im neuen Verfahren führt -wieder Landgerichtsdirektor
Wild, die Anklage vertritt abermals Oberstaatsanwalt Buh¬
ler, die richterlichen Beisitzer haben- gewechselt. Vertreter des
Justizministeriums ist Ministerialrat Dr . Teuftet . Es sind
nicht soviel Zuhörer anwesend wie beim ersten Prozeß . Der
erste Verhandlungstag war mit der Vernehmung des Ange¬
klagten ausge-füllt , der während der Verhandlung sitzen und
sich auch Bleistiftnotizen machen durfte . Wiedemann zeigte
sich sehr zuversichtlichund erküirte mit überlegenem Lächeln,
daß für ihn weder Mord noch Teilnahme daran in Frage
komme. Er verteidigte sich dabei sehr gewandt, war sehr be¬
müht, sich in ein besseres Licht zu stellen- und betonte wieder¬
holt, man könne von ihm nicht verlangen, daß er nach so
langer Zeit noch alles genau wisse; -was er früher gesagt habe,
werde schon das Richtige sein. Er bezog sich auch auf die 60
Seiten lange Niederschrift, die er über den Fall im Gefängnis
aiigefertigt hat . Der Zeuge Direktor Linse von der Frank¬
furter Versicherungs-Gesellschaft konnte nicht vor Gericht er¬
scheinen und soll kommissarisch vernommen werden, ebenso der
schwer erkrankte Zeuge Bürgermeister Harburger . Der Vertei¬
diger stellte einige Beweisanträge in Aussicht, namentlich in
Vezug aus die Aeußerung eines Handwerksburscheu, der die
At für die Belohnung von 2000 Mark ausgeführt haben soll.
Die Verhandlung dauerte mit einer Mittagspause bis abends
^ Uhr und wird am Dienstag früh fortgesetzt. Am 11. Dezem¬
ber ist Lokaltermin iu Urlau . Bis setzt sind 85 Zeugen geladen.

die letzten für den 19. Dezember, so daß das Urteil bis 2g.
Dezember erwartet wird . Die Mittagspause bxachte^ er An¬
geklagte im Gerichtsgebäude zu, so daß ihn Neugierige nicht
zu sehen bekamen.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 8. Dez. (Landesproduktenbörse.) Die neuesten Re-

gierungsmatznahmen, die in abgelausener Berichtswoche beschlossen
wurden, haben noch keine Einwirkung aus den Getreidemarkt aus¬
geübt. Derselbe verkehrte nach wie vor in ruhiger Stimmung bei
zurückhaltender Kauflust. Es besteht die Absicht, zur Wahrung der
Interessen des württ. Getreide- und Futtermittelhandelseinen Verband
zu gründen. Die Vorarbeiten find von einem provisorischen Ausschuß
ausgenommen. Interessenten können sich an das Sekretariat der
Landesproduktenbörse wenden. Es notierten je IM Kg. : Auslands-
weizen 35—36 (am 1. Dez. 35.25- 36.50), württ. Wetzen 25.50- 26 50
(25.50- 26.75), Sommergerste 20—23.50 (19- 23), Hafer 14—15.50
(unv.), Wiesenheu(lose) 5—6 (unv), Kleeheu(lose) 6—6.50 (unv),
drahtgepretztes Stroh 3—3.50 (unv.), Weizenmehl 43—43.50 (43.25
bis 43 75), Brotmehl 31—31.50 (31.25- 31.75), Kleie9.50—10 (8.50
bis 8,75) Mark.

Neueste Nachrichten.
Elberfeld. 8 Dez. In dem Wiederaufnahmeverfahrengegen den

Eiergroßhändler Wilhelm Iürges, der vom Schöffengericht wegen an¬
geblich betrügerischer Schadenersatzansprüche an die Reichsbahn zu
6 Monaten Gefängnis und zu 60M Mark Geldstrafe und in der
Berufungsinstanz zu 10 OM Mark Geldstrafe verurteilt worden war,
wurde heute nachmittag das Urteil verkündet. Fürqes wird unter
Aushebung aller früheren Urteile wegen erwiesener Unschuld steige-
sprocken. Die Kosten des Verfahrens fallen der Staatskaffe zur Last.

Dresden, 8. Dez. Bon der Nachrichtenstelle der Staatskanzlet
der sächsischen Regierung wird folgende Mitteilung ausgegeben: „Die
Vorführung des Bildstreifens„Im Westen nichts Neues" hat in Ber¬
lin zu schweren Störungen der öffentlichen Ordnung geführt. Da es
bet den Aufführungen in Sachsen mit Sicherheit zu gleichen Störungen
kommen würde, hat die sächsische Regierung bei der Oberprüsstelle in
Berlin den Antrag gestellt, die Zulassung des Bildstreifens zu wider¬
rufen."

Berlin, 9. Dezbr. Das thüringische Innenministerium wird, der
„Germania" zufolge, ebenso wie Sachsen, bei der Ftlmoberprüsstelle
in Berlin den Antrag stellen, die Zulassung des Films „Im Westen
nichts Neues" zu widerrufen. Bis zur Entscheidung der Oberprüf¬
stelle wird die Aufführung dieses Filmstreifens in Thüringen verboten.

Berlin. 9. Dez. Der kommunistische Führer Thälmann ist bet
der Sowjetreaierung in Ungnade gefallen und zwar wegen des Aus¬
ganges des Berliner Metallarbeiterstreikes, der den Wünschen der
Moskauer Zentrale nicht entsprochen hat. An Stelle Thälmanns, der
bis auf weiteres beurlaubt ist, soll dem ReichstagsabgeordnetenHer¬
mann Remmrle die Leitung des deutschen Zentralkomiteesübertragen
werden.

Berlin, 8. Dez. Der Reichspräsident empfing heute den Besuch
des in Berlin eingctroffenen früheren argentinischen Staatspräsidenten
MarceloT. de Aloear und seiner Gattin, die von dem hiesigen argen¬
tinischen Gesandten Dr. Restelli vorgestellt wurden.

Berlin, 8. Dez. Wie wir erfahren, hat der Reichskanzler gegen
Abend den Führer der Deutschen Bolkspartet, den Abgeordneten
Dingeldey, empfangen. Die Besprechung dürfte der Magdeburger
Rede Dingeldrys und der gesamtpolitischen Lage gegolten haben.

Berlin. S. Dez. Aufgrund der Verordnung des Reichspräsidenten
hat, den Blättern zufolge, die sächsische Regierung bestimmt, daß die
Dtenstbezüge der Beamten des Staates und der Gemeinden, der
Lehrer und der Beamten der unter Staatsaufsicht siebenden Körper¬
schaften, Anstalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts und die
Versorgungsdezügeder Beamten im Ruhestand und der Hinterbliebenen
vom1. Februar 1931 ab um 6 v. H. gekürzt werden. Die Dienstbe-
züge und die Dienstauswandsentschädigungender Minister werden
um 20 o. H. gekürzt.

Athen, 8. Dez. Wie aus Thessalien gemeldet wird, bestätigen sich
die Nachrichten über größere Erdrutsche in der Nähe der Stadt Trik-
kala. Sieben Häuser sind dabei eingestürzt und völlig zerstört worden,
während zahlreiche weitere Häuser stark beschädigt wurden. Der Be¬
völkerung hat sich eine große Panik bemächtigt, da die Zahl der Ver¬
wundeten bereits 20 übersteigt und man weitere Erdsenkungen befürch¬
tet. Die Einwohner der geschädigten Ortschaften nächtigen im Freien
und weigern sich, in die gefährdeten Häuser zurückzukehren.

Athen, 8. Dez. Anläßlich einer Massenversammlungwegen der
bevorstehenden Bürgermeisterwahlenkam es in Saloniki zu schweren
Zusammenstößen zwischen den Anhängern verschiedener politischer Par¬
teien. Zahlreiche Personen wurden durch Schliffe verwundet. Auf dm
umliegenden Straßen entstand durch die Schießerei eine große Panik,
doch konnte die Ruhe allmählich wieder hergestellt werden.

Paris , 8. Dez. Der Vizepräsidentder Dorniergesellschast,
Ludwig C. Huck, der sich aus der Durchreise in Paris befindet,
erklärte, daß die „Do. X" in etwa I bis 5 Wochen nach Amerika
fliegen werde. Das Flugschiff sei indessen nicht für einen
Transatlanti -kflug bestimmt, sondern für Flüge von 8 bis 10
Stunden Dauer bei einer Geschwindigkeit von 170 Km. pro
Stunde . Nach der Ankunft in Amerika werde das Flugschiff
Schauflüge aussühreu und anschließend, was aber noch nicht
feststehe, den Stillen Ozean zu erreichen suchen.

Paris , 8. Dez. Zu der bereits gemeldeten Explosion aus
dem italienischen Dampfer „Artiglio " wird noch ergänzend be¬
richtet: Drei Taucher hatten gestern nachmittag eine Anzahl
Minen ausgelegt, um das Wrack des im Kriege gestrandeten
italienischen Dampfers „La Florence", das die Schiffahrt bei
Quiberon behinderte, zu sprengen und die Trümmer srei-
zulegen. Die „Äo Forenre " enthielt jedoch mehrere hundert
Tonnen Munition , wodurch die Explosion des Wracks und des
Dampfers „Artiglio " hervorgerufen wurde.

Kalkutta, 8. Dez. Oberstleutnant-Simpson, Generalinspek-
lor der Gefängnisse der Präsidentschaft Beugalien , ist in seinem
Amtszimmer erschossen worden. Der Mörder ist geflüchtet.

Leningrad, 8. Dez. Der Leiter und stellvertretende Leiter
der Leningrader Lebensmittelgenossenschaften wurden nach
kurzem Prozeß wegen Sabotage zum Tode verurteilt und
erschossen.

NationalsozialistischeDemonstrationen in Berlin.

Berlin , 8. Dez. Die nattonalsozialistischeu Denwustrations-
züge gegen den Film „Im Westen nichts Neues", die am heu¬
tigen Abend sich nach den großen Protestkundgebungen am
Nollendorfplatz zum Wittenbergplatz und von dort durch die
Ansbacher-, Augsburger - und Rankestraße zogen, bewegten sich
weiter durch die Uhlcrndstraße zum Kurfürslendamm . An der
Ecke Nhland-straße, vor dem Cafe NHIandseck, wurden sie von
Dr . Göbbels, der mit mehreren Parteigenossen aus seinem
Auto stand, erwartet . Die Demonstranten zogen über den
Kirrfürstendamm mit entblößten Häuptern und erhobenen
Länden an dem Auto Dr . Göbbels vorbei. Den Ordnern in
den Zügen wurde um 10 Uhr jedes Rufen und Singen unter
Hinweis ans das bestehende Polizeiverbot untersagt . Gegen 11
Uhr erreichten die Züge den Fehrbelliner Platz , ans dem sich
die einzelnen Trupps , deren Zahl von natton-alsozialistischer
Seite auf 40 OgO angegeben wird, versammelt hatten . Hier hielt
Dr . Göbbels eine kurze Ansprache, in der er weitere Protest¬
kundgebungen gegen den Mm „Fm Westen nichts Neues" an-
kündrgte und an die Versammelten die Aufforderung - richtete,
morgen abend um 9 Uhr mit allere ihnen erreichbaren Gesin¬
nungsgenossen zur Demonstration am Nollendorfplatz sich ein-

zusiuden. Er betonte, daß die Protestkundgebungen so lange
durchgeführt würden , bis der Einspruch des Landes Sachsen
gegen den Film , dem sich auch Thüringen und Braunschweig
angeschlossen hätten , zur Geltung gekommen sei. llkach der An¬
sprache Göbbels lösten sich die Züge in Ruhe aus.

Italienischer Bergungsdampfer gesunken.
Paris , 8. Dez. Wie erst jetzt aus Nantes bekannt wird, ist

am Sonntag der italienische Bergungsdampfer „Artiglio " bei
der Sprengung des während des Weltkrieges zwischen den In¬
seln Houat und Hoedic gesunkenen französischen Munitions¬
schiffes „Florence" untergegang -en. Vierzehn Personen , dar¬
unter mehrere Taucher, die sich zur Zeit der Explosion noch
unter Wasser befanden, sind getötet worden. Sieben weitere
Personen haben zum Teil schwere Verletzungen erlitten . Das
in etwa 30 Meter Wassertiefe liegende Wrack der „Florence"
hatte die Navigation stark behindert. Die Explosion bei der
Sprengung war wider Erwarten so gewaltig, daß der Ber¬
gungsdampfer , obwohl er sich im Augenblick der Sprengung
in über M > Meter,Entfernung von der Sprengstelle befand,
explodierte und in einigen Minuten versank. Ein französischer
Dampfer begab sich sofort an -die Unglücksstelle und es gelang
ihm, noch 7 Mann der Besatzung zu retten . Unter den Toten
befindet sich auch der Kapitän des Schiffes. Die Besatzung be¬
stand nur aus Italienern . Das Bergungsschiff „Artiglio"
hatte vor kurzem die Bergung des Geldschran-kes des bei Brest
gesunkenen englischen Dampfers „Egypte" bewerkstelligt, der
-eine Ladung Goldbarren an Bord hatte.

Der polnische Terror.
Polen bewerfen einen deutschen Militärzug mit Steinen.

Kolberg,  7 . Dez. Bei der Durchfahrt der vom In¬
fanterie-Regiment 4 Deutsch-Krone nach Berlin als Wachkom
pagnie kommandierten Reichswehr kam es auf einer kleine«
Station im polnischen Korridor hinter Jirschau zu einem Zwi¬
schenfall. Die in der Nähe des letzten Bahnwagens arbeitenden
Kolonnen polnischer Eiscnbahnarbeiter ergingen sich in
Schmähungen gegen die Reichswehr und spuckten aus. Als der
Zug sich dann wieder in Bewegung setzte, wurde der letzte
Wagen mit Steinen beworfen. Es ist wohl selbstverständlich,
daß das Auswärtige Amt mit allem Nachdruck darauf besteht,
daß sich Polen wegen dieser Ungehörigkeit der Eisenbahner
entsäMldigt.

Der Terror gegen die Opposition in Polen.
Warschau, 8. Dez. Das Geheimnis von Brest-Lito-wsk,

denr unzugänglichen Militärgefängnis der polnischen Opposi¬
tionsführer , ist endlich gelüstet worden. Im sozialistischem
„Robotni -k" teilt der frühere Senator Andreas Strp -g, einer
her angesehensten und volkstümlichsten polnischen Schriftstel-
ler , Tatsachen mit, die einen furchtbaren Eindruck machen'
müssen. Tie gesamte Auslage der Zeitung ist sofort beschlag¬
nahmt worden, aber wenige Exemplare sind diesem Schicksal
entgangen und gehen jetzt von Hand zu Hand . Wörtlich heißt
es darin : „Alle Gefangenen wurden zwei Monate lang syste¬
matisch ausgehungert. Man gab ihnen nur ausgesucht ab¬
stoßende Kost, die ungenießbar war und auch davon nur ganz
wenig. Brot nicht einmal den dritten Teil einer Soldaten¬
ration. Viele von den Gefangenen kauten vor Hunger das
Stroh ihrer Matratzen. Erst vom r>. November ab, 14 Tage
vor der Entlassung, erhielten sie normale Soldatenkost. Fast
alle wurden gefoltert und geschlagen. Die meisten mehrmals.
Ein Teil wurde systematisch ausgesucht und wiederholt gemar¬
tert. Viele machten die Strecken durch, die die Abführung zur
Erschießung bedeute«. Sie wurden vollständig entkleidet, mit
dem Gesicht gegen die Wand gestellt und warteten so auf ihren
Tod. Schließlich siel ein Schuß und eine Revolverkugelschlug
in die Mauer neben ihrem Kopf. Alle wurden beschimpft und
ins Gesicht geschlagen. Sic lebten in einem Zustand der Er¬
niedrigung und Beleidigung, der schlimmsten Entbehrungen."
Strug macht Offiziere, die abwechselnd Wache im Gefängnis
führten , ferner den bisherigen Justizminister , den Unter¬
suchungsrichter und den zuständigen Staatsanwalt sür diese
Tinge verantwortlich.

Polnische Terroristen wüte« weiter.
Kattowitz7. Dez. Daß der polnische Terror auch nach den

Wahlen nicht aushört , benreisen verschiedene Vorkommnisse der
letzten Tage. Ein besonders krasser Fall , der erst jetzt bekannt
wird, hat sich am vergangenen Sonntag in Kattowitz zuge¬
tragen . Der den deutschen Minderheiten ungehörige Tischler¬
meister Hoheifel aus Kattowitz unterhielt sich in einer Gast¬
wirtschaft mit einigen Bekannten in deutscher Sprache . U. a.
wurde dabei auch von den vielen Terrorakten während der
Wahlzeit gesprochen. Ein am Nebenttsch sitzender Pole mischte
sich plötzlich in die Unterhaltung ein, was Hoheisel sich in pol¬
nischer Sprach verbat . Der Pole , der später als der Reserve¬
offizier Palla sestgestellt wurde, verließ daraus die Gastwirt¬
schaft ünö kam nach einiger Zeit mit vier Aufständischen in
Uniform wieder. Er zeigte auf Hoheisel und sagte aus Polnisch:
„Das ist er ." Die Aufständischen zerrten nun Hoheisel vom
Tisch weg, schlugen auf ihn ein und warfen ihn über die Treppe
ackf die Strätze. Dort schlugen sie erneut mit Stöcken und
Biergläsern auf ihn ein und traten ihn mit Füßen. Als meh¬
rere Passanten vvrbeikamen und einer fragte, was denn los
sei, erhielt er von einem Aufständischen die Antwort : „Das
ist ein verfluchter Deutscher." Schließlich flohen die Aufständi¬
schen, als sich weitere Passanten ansammelten. Sie wurden
verfolgt und eingeholt. Einer der Täter hielt noch ein Bier¬
glas in der Land, das zersplittert und blutig-war . Ein Polizei¬
wachtmeister wurde aufgefordert , die Täter festzustellen. Der
Beamte weigerte sich zunächst und fragte den Tatzeugen , wie
er dazu komme, uniformierte Aufständische zu verfolgen,
schließlich wurden die Täter doch sestgenommen und zur Wache
gebracht. Hoheisel wurde nach Anlegung eines Notverbandes
nach Hause gebracht. Er war über und über blutig und hatte
zwei klaffende Wunden am Kops, die vom Arzt genäht werden
mußten . ^ Ter Zustand des 63 Fahre alten Hoheisel ist so
krnst, daß bereits ein zweiter Arzt hinzugezogeu werden mußte
und Gexahr besteht, daß er seinen Verletzungen erliegen wird.

Bolschewistische Komödie.
Fünf Todesurteile im Ramsin-Prozeß.

Äowno, 7. Dez. Das Oberste Gericht der Sowjetunion hat
nach 36stundiger Beratung die Angeklagten Ramsin, Larischcw,
Kalnnkow, Tscharnowski und Feöetow zum Tod durch Er¬
schießen verurteilt. Die übrigen Angeklagten Otschkin, Situin
und Kuprijanow wurden zu zehn Jahren Gefängnis verur¬
teilt. Das Urteil ist rechtskräftig.

Wahrend der Mstündigen Beratung des obersten Gerichts
der Sowjetunion über das Urteil gegen die Organisation Ram-
rn war das ^Moskauer Gerichtsgebäude von einer großen
Menge Neugieriger umlagert , die auf das Urteil wartete.
Gegen 10 Uhr abends bettat das oberste Gericht unter Führung
Wyschinskies den Gerichtssaal , in den sich Tausende von Zu¬
hörern eingesunden hatten , und verkündete das Urteil . In "der
Urteilsbegründung wird daraus hingewiesen; daß Las politische
Verbrechen der Versänvörergruppc einwandfrei festgestellt
worden sei und daß die Angeklagten das Vertrauen der Sow-



irtregierung mißbraucht hätten . Die Aussagen der Angeklag¬
ten hatten dem Gericht erlaubt , alle Einzelheiten der Ver¬
schwörungen zu klären und sestzusdellen, daß gewisse auslän¬
dische Kreise an dem Sturz der Sowjetunion und an der Er¬
richtung einer neuen Diktatur in Rußland interessiert gewesen
seien. Die Verteidiger Ocep und Braude haben dem Vorsitzen¬
den des Vollzugskvmitees, Kalinin , ein Gnadengesuch für die
fünf zum Tode Verurteilten überreicht.

Ramsin und Genoffen begnadigt.
Kowno,  Dez . Wie aus Moskau gemeldet wird, hat

das Präsidium des Vollzugsausschussesder Sowjetunion nach
einem kurzen Vortrag des Vorsitzenden Kalinin das Gnaden¬
gesuch der Verteidiger des zum Tode verurteilten Ramsin und
seiner Genoffen genehmigt. Die Todesstrafe wurde in eine
Gefängnisstrafe von Iv Jahren umgewandelt. Außerdem wur-

IMercilligW III Mrkenfeld.
Wünsche und Anträge der Beteiligten können bei der

am Donnerstag und Freitag den 11. und 12. Dezember
1930 im unteren Rathausfaal stattfindenden

vorgebracht werden und zwar in nachstehender Reihenfolge
der Namen der Besitzer:
BuchstabeH—11 am Donnerstag, vormittags 8—12 Uhr,

„ d—k „ „ nachmittags 2— 7 Uhr,
„ 8—2 „ Freitag, vormittags 8—12 Uhr,

Freitag nachmittag2—'/»6 Uhr die auswärtigen — in
Gräfenhausen und Obernhausen wohnhaften— Beteiligten.

Wer ein Anliegen Vorbringen oder einen Antrag stellen
will, hat den in den letzten Tagen erhaltenen Besitzstands¬
auszug mitzubringen.

Birkenfeld, den 9. Dezember 1930.
Die Dollzugskommisfio«.

Zwangs -Dersteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckungversteigere ich am

10. Dezember öffentlich gegen bar in Feldreuvach vor¬
mittags 10 Uhr:

1 Pferd (Rappe), ca. OjShrig, und 1 Universal-
Kreisfäge.

In Eonweiler mittags 1 Uhr:
2 Ladenschrünke mit Regalen , 1 OelbehStter,
2 Glaskästen , 1 Ladentisch«. 1 Damen-Fahrrad.

Ferner in Herrenalb nachmittags5 Uhr:
1 Nähmaschine, 1 Schreibtifchcheu, 1 Standuhr,
1 Nähtischchen, 1 Waschkommode, 1 Chaise¬
longue, 1 dunkeleicheuen Tisch und 1 Perfoueu-
Kraftwage«, 6-Sitzer, Marke Presto.

Zusammenkunft jeweils beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle Herrenalb: Keidel.

Am Mittwoch den 10. Dezember 1930 kommen nach¬
mittags 3 Uhr in Ealmbach im Wege der Zwangsvoll¬
streckung öffentlich gegen bar zur Versteigerung:

1 helleicheuer Kasten, 3 Fässer, 1 Milch-
Zentrifuge, 1 Berti ôw.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle Wildbad: Laub er.

Der Turnverein hält am Sonn¬
tag den 14. ds. Mts . <3. Ado.),
nachmittags von Vs5—*/s8 Uhr, in

der Turnhalle seine

Abend-Unteehaltung
ab. Neben turnerischen und gesanglichen Darbie¬
tungen kommt ein Theaterstück>zur Aufführung
„Der Meineidbauer", Bolksstllck in vier Akten von
Anzengruber.

Eintrittspreise: Für Mitglieder mit einem An¬
gehörigen je 25 Pfennig, Nichtmitglieder pro Per¬
son 50 Pfennig, arbeitslose Mitglieder sind frei,
arbeitslose Nichtmitglieder 25 Pfennig.

Unsere werten Mitglieder mit Angehörigen, die
verehr!. Einwohnerschaft, Behörden und Lehrerschaft
sind herzl. eingeladen.
Saalöffuung 4 Uhr. Beginn präzis ' sS Uhr.

Der Turnrat.

5 pisloksr « ni
aller Art. ^

puppen , puppenulssen , W
rcksuUelpfsrcße , dgsrUISndsu - W
Karten , ( k « rtdsum -§ ekmuck M

empfiehlt zu äußerst billigen Preisen ^

aid . Volk , tztsusnldürg . W

den den Verurteilte» die Bürgerrechte auf 5 Jahre aberkannt.
In der Begründung wird erklärt , die Angeklagten seien

begnadigt worden, da sie ihre Schuld eingeftanden und mit-
geholfen hätten , die antisowjetistischeOrganisation auszuheben.
Außerdem sei die politische Lage im Laude so stabil, daß dieser
Schritt habe unterno mnren werden können.

Kowno, dl Dez. Der Rat der Volkskommissare der Sow¬
jetunion sprach dem Vorsitzenden des Obersten Gerichtes im
Ramsinprozeß, Wischinski rmd dem Oberstaatsanwalt Krylenko
seinen Dank für die Durchführung des Prozesses aus . Kry¬
lenko und Wischinski werden 6 Wochen Urlaub erhalten . Fer¬
ner sollen die beiden wegen ihrer Verdienste mit dem Lenin-
Orden ausgezeichnet werden.

Kritik iu London.
London, 8. Dez. Das Urteil im Moskauer Ramsin-Prozeß

wird in der londoner Presse säst dnrclMeg scharf angegrissx»
Seit langem habe das Gewissen der Welt, führt dir „Morpj
Post " aus , nicht einen solchen Schlag wie jetzt erhalten . ^
„Times " nennt den Prozeß eine tragische Komödie.
zunächst offenbar gewesen, daß es sich um eine rein Politisch,
Demonstration gehandelt habe. Soweit die Meinung des Aip
landes in Betracht käme, habe sich die Verachtung für ^
Methoden der G.P .U. nur verstärkt. Insofern habe der Pr,,
zeß aber seinen Zweck erfüllt , als die öffentliche Meinung Kr
Sowjetunion und vielleicht auch Leichtgläubige außerhG
Sowjetrußlands die Uebcrzeugung haben würden, daß nich
die Sowjets , sondern ihre Feinde die Angreifer seien.
Kampf gegen das Ausland sei auch gefälscht. Der Hauptz^
sei gewesen, Sündenböcke für das Versagen des Fünfjahre-,
Planes zu finden. Aehnliche Auslassungen werden ^
„Daily Telegraph " und anderen Zeitungen gebracht.
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Verwandten, ffreunclen uncl gekannten clie sckmerrlicbeÎ ackricbt,
daö mein treu besorgter Oatte, unser lieber Vater, Orokvater, Lrucler,
8cbws^er und Onkel

l.sspo >tt vsusr.
»SLksrinvistsr un «üIViX rum „Küttlsn »runnsn " ,

beute krüb3 Okr nsck langem, mit Groller Oeduld ertragenen beiden
im Mer von 60 öakren sankt in dem Herrn entscklaken ist.

In tiekem 8ckmerr:
Ms »esuern «I« n aintsrMiivdsnsn

Leerdigung: Donnerstag nackmittag2 Dkr.
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Hausfrauen von Virkenseld
uud Umgebung!

Warum quält Ihr Euch noch mit den heute längst veralteten Waschmethoden
und ruiniert Eure Gesundheit und Wäsche? Nehmt Euch einmal eine Stunde

Zeit und besuchet das

Vrobe-Waichen
am Mittwoch den 10. Dezember 1930, nachmittags 4 Uhr und

abends 8 Ahr im Saale zum „Rötzle- in Virkenseld.
Wir wollen Ihnen nichts oormachen, kommen Sie und überzeugen Sie sich selbst.
Ein Kind wascht in 2 Stunden mehr als die Waschfrau den gangen Tag. In
5 Minuten sind ca 20 Handtücher oder6—8 Hemden in normaler Lauge blendend
weiß gewaschen. Kein Bürsten oder Reiben der Wäsche, daher größte Schonung.
Vorzugspreis des Waschapparates »Wafchrasch neu- «m Tage der Vor¬
führung(auch für spätere Lieferung) Mk . 15.75, Wringer 5.— Mk . Recht

schmutzige Wasche mitbringen.
E. Momberger. Pforzheim. Merianstr. 2. Fernruf 2888.

Vertreter gesucht! Ecke Westliche 183. Vertreter gesucht! Z

Forstamt Neuenbürg
Holz-Derkmif

am Samstag den 13.
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Rm. Nadelholz -Anbruch.
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eHZ 28!
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Gottfried Herma«» AAffE ^ s

Langenbrand, 8. Dezember 1930.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine

liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwägerin
und Tante

Christine Cberhardt.
geb. Schwemmte,

nach längerem, schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden heute nacht1 Uhr im Alter
von nahezu 61 Jahren zu sich zu nehmen.

In tiefer Trauer:
Der Gatte: Gottlieb Eberhardt, Schmiedmstr.
Die Tochter: Katharine Bücherl mit Gatten.

Zwei Enkelkinder: Willy und Hans.
Beerdigung: Mittwoch nachmittag3 Uhr.

Voranzeige!
Am Samstag den 13. Dezember 1930 hat der

.ArbettergefangvereinVorwürks
» Virkenseld

Mitglied des Deutschen Arbeiter-Sängerbundes
seine

Abend-Unterhaltung
im Saalbau zum „Löwen". Einige Hauptsachen aus
unserem Programm führen wir heute schon auf, so „Die
Seemannsbraut" und „Die Schürze". Außerdem wird
der Verein mit seinem Männer- und Gemischten Chor die
Veranstaltung verschönen. Wir laden die Einwohnerschaft
von Birkenfeld und Umgebung heute schon freundlichst ein.

Die Berwalttmg.

Schömberg.

Ms Weihnachtsgeschenk
empfehle:

Spielwaeen aller Art
Bilderbücher, Zugendschristen

Kalender , Füllfederhalter
Brieftaschen, Gelddeutel , Briefpapier

Gute Literatur
(stets Eingang in Neuheiten)

Schwarzwälder Holzschnitzereien
Schwarzwälder Majolika

Zigarren , Zigaretten in Geschenkpackung!

^ Nurkdinelsrsü »ucttttsnttlung
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